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Gesellschaftlicher Klimadiskurs: 
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2018: Niederschläge und Grundwasserneubildung in 
Süddeutschland



Bewertung der Versorgungssicherheit von 
Wasserversorgungsanlagen Reg. Bez. Schwaben

Quelle: Wasserversorgungsbilanz Schwaben 2025
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Proximate Drivers ≠ Underlying Causes
Die Axt am Baum Gründe und Ursachen des Handelns

„Verursacherprinzip“

These: Wir folgen oft einem deterministischen und mechanistischen Kausalprinzip 
(Newton-Welt)

Ökosysteme und soziale Systeme (und ihre Verknüpfung) sind aber eher:
• Komplex
• Rückwirkungsschleifen
• Stochastisch

Soziale Systeme sind zudem geprägt durch:
• Dualität von Ursachen und Gründen
• Dualität von Handlungen und Strukturen



Landwirtschaft

Pestizide/Dünger

Pflanze/Boden

Wasserhaushalt Gesundheitsrisiken

Umweltrisiken

Verursacherprinzip: „Proximate Drivers“







Quelle: Statista





Quelle: Oxfam „Behind the brands“
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Facetten eines neuen gesellschaftlichen 
Wasserbewusstseins
 Verständnis für Zusammenhänge und Probleme in der allgemeinen Bevölkerung steigt

• Nicht jede/r, sondern „alle“ 
(= Gesellschaft insgesamt)

• Jede/r: „Basispaket“ (Bildungssystem, Medien, Kampagnen)
• „Erweiterungspaket“ speziell für

− Politische Entscheidungsträger
− Wasserintensive Wirtschaftszweige, Landwirtschaft
− Berufs- und Fortbildung
− (Fach-) Medien
− Leitfiguren/-medien

 Handlungsbereitschaft wächst, und zwar bei:
− Konsument*in (Nutzungsmuster)
− Kunde/-in (Zahlungsbereitschaft)
− Bürger*in (Engagement, Unterstützung)

 Konflikte verstehen, Kompromisslösungen ausarbeiten und akzeptieren



Rolle Nationaler Wasserdialog

 „Expertenkonsens“: Grundverständnis, Konsens-Bereiche, Spannweiten von 
Dissens festlegen
 Neue Akteurskonstellationen quer zu gewohnten Zuständigkeiten (Wasser-

Governance) stärken (z.B. urbanes Regenwassermanagement)
 Technische Lösungen als Teil eines Pakets aus Sparen, Recycling und 

Wiederaufbereitung wo nötig entwickeln
 Transdisziplinäre Forschungsverbünde stärken
 Key-Player für Verstetigung gewinnen, „Road-Show“ an Hotspots 

organisieren
 Parallele Säule: Bürgerdialoge, Bürgerräte, „Water for Future“
Mit den Inputs und Feedbacks an die unterschiedlichen politischen 

Entscheidungsträger und –ebenen herantreten
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